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Herausforderung und Chance
Mitte Aprz'Z fand in Madrid die Zweite WeLuersamm/uag der Vereinten Nationen

zur Frage des Aiterns statt. Ltnser Land iegte einen ßeric/it uor, der AusLzzrz/ï gibt
über die Situation äiterer Menseden und Vorsc/i/äge zur Aiterspoiitüc entdäit.

VON KURT SEIFERT

Wr
ir stehen heute mitten in einer

umwälzenden Entwicklung der

Menschheitsgeschichte: Immer
mehr Frauen und Männer erreichen ein
hohes Alter - vor allem in den Industrie-
nationen des Nordens, aber in wachsen-
der Zahl auch in der so genannten Drit-
ten Welt. Langlebigkeit ist eine Heraus-

forderung für alle Gesellschaften, der sie

sich nicht entziehen können. Sie bietet

zugleich eine grosse Chance: Endlich
kann der Wunsch nach einem langen
Leben Wirklichkeit werden. Beides -
Herausforderung wie Chance - waren
Themen der Zweiten Weltversammlung
zur Frage des Alterns, die im April in
Madrid stattfand. Die Schweiz war durch
eine Delegation unter der Leitung von
Bundesrätin Ruth Dreifuss vertreten.

Unser Land legte in Madrid einen Be-

rieht vor, der Aufschluss darüber geben
soll, wie ältere Menschen bei uns leben
und vor welchen Fragen die schweizeri-
sehe Alterspolitik steht. Der Bericht ist in
sieben Kapitel gegliedert. Das erste Kapi-
tel beschreibt die Entwicklung in Rieh-

tung auf eine «Gesellschaft des langen
Lebens». Es betont die Bedeutung einer

gut funktionierenden Solidarität zwi-
sehen den Generationen. Das zweite Ka-

pitel geht auf die Bedeutung der materi-
eilen Sicherheit im Alter ein. Das Drei-
Säulen-Modell der Altersvorsorge hat
sich in seinen Grundzügen bewährt,
weist aber auch Lücken auf. So haben

beispielsweise viele berufstätige Frauen
noch keine Pensionskasse, weil sie nicht
dem BVG-Obligatorium unterliegen. Die
erste Revision des Bundesgesetzes über
die berufliche Vorsorge sollte hier endlich
Abhilfe schaffen.

Ein weiteres Kapitel befasst sich mit
Fragen des Wohnens und der Lebens-

gesellschaftliche
Herausforderung
und kulturelle Chance

Fin Diïliussionsbeitrag aus der a

zur Zweiten Weltversammlung

zur Frage des Alterns
Madrid, 2002

Madrid-Bericht der Schweiz: Besta ndesa uf-

nähme und Kompass für die Weiterarbeit.

qualität im Alter. Diese hat sich dank
dem Ausbau des Sozialstaats innerhalb
der letzten 30 Jahre wesentlich verbes-

sert. Solche Errungenschaften wurden
mühsam erkämpft und sind nicht ein für
alle Mal gesichert. Deshalb ist auch das

Engagement älterer Frauen und Männer
gefragt, dem ein eigenes Kapitel gewid-
met wird. Ein Beispiel dafür ist der
Schweizerische Seniorenrat, der bereits
im Januar/Februar-Heft der Zeitlupe vor-
gestellt wurde.

Viele Migranten und Migrantinnen
kommen jetzt ins AHV-Alter und bleiben
auch nach ihrem Ausscheiden aus dem

Arbeitsprozess in der Schweiz. Sie befin-
den sich gegenüber den Rentnerinnen
und Rentnern mit Schweizer Pass oft in
einer schwierigeren Lage: Aufgrund kör-

perlicher oder seelischer Belastungen
sind viele von ihnen gesundheitlich an-

geschlagen und verfügen auch im Durch-
schnitt über geringere finanzielle Mittel.

Deshalb sollte ein besonderes Augen-
merk auf ihre Situation gelegt werden.

In einem weiteren Kapitel geht es um
die Wahrung der menschlichen Würde -
auch wenn die Kräfte im Alter nachlas-

sen. Das abschliessende Kapitel befasst
sich mit dem Thema «Demographische
Alterung und Entwicklung».

SO ENTSTAND DER BERICHT

Die Fachstelle Altersfragen des Bun-
desamtes für Sozialversicherung
(BSV) hat Pro Senectute Schweiz

gebeten, einen Entwurf für den Ma-
drid-Bericht zu verfassen. Er entstand
im Sommer letzten Jahres und wur-
de von den Mitgliedern der Arbeits-

gruppe UN-Weltkonferenz Altern dis-

kutiert, die sich aus Vertretern und
Vertreterinnen verschiedener Bun-
desämter, Fach- und Altersorganisa-
tionen zusammensetzte. Ein über-
arbeiteter Entwurf ging an die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer einer

Vorbereitungstagung Mitte Januar.

Deren Vorschläge wurden ebenfalls
in die Endfassung eingearbeitet. Die

Schlussfolgerungen aus dem Bericht
und dem Internationalen Aktions-

plan sollen ihren Weg in die Praxis

der Schweizer Alterspolitik und
Altersarbeit finden. Im Herbst 2002
wird voraussichtlich eine Nachberei-

tungstagung stattfinden.

Der Madrid-Bericht «Langlebigkeit -
gesellschaftliche Herausforderung
und kulturelle Chance» ist kosten-
los erhältlich bei: Bundesamt für
Sozialversicherung, Dokumentation,
Beat Reidy, Effingerstrasse 20, 3003
Bern, Telefon 031 324 06 92 oder
Mail beat.reidy@bsv.admin.ch
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